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Wandlungen

in der Hozialdemokralie.
Die Sozialdemokraten ſind doch ſeit dem Erfurter

Parteitage recht tolerante Leute geworden. Wer
noch vor wenigen Jahren an der marxiſtiſchen Grund
lage des ſozialdemokratiſchen Programms zu rütteln.
wagte, hatte zu gewärtigen, aus der Partei hinaus
zufliegen. Heute iſt, ohne daß ein Ketzergericht den
Abtrünnigen mit dem ſchweren Bann belegt, auch für
recht „ſpießbürgerliche“ Anſichten in der Partei Raum.
So verſpottet der Reichstagsabgeordnete v. El m in
ſeiner Antwort auf die ſchon erwähnte Umfrage der
„Sozial. Monatshefte“ über die Ergebniſſe des
Hannoverſchen Parteitages nicht übel die radikal
revolutionäre Richtung. „Die ſogenannten Radi
kalen in der Partei die täglich ſo reden
wollen, als wenn ſchon morgen der große
Tag änbrechen könnte, an welchem die Arbeiter
Kaſſe die politiſche Macht ergreifen ſolle, vergeſſen
dabei Eines: daß ſolche Reden mit der Zeit das
Gegentheil der beabſichtigten Wirkung hervorbringen
müſſen, daß ihre Auffaſſung mit den von Marx ge
lehrten wirthſchaftlichen Entwickelungsgeſetzen und der
daraus reſultirenden geiſtigen Entwickelung des Prole
tariats in diametralem Gegenſatz ſteht, daß man der
Artbeiterklaſſe die politiſche Reife nicht an
reden kann, ſondern daß dieſelbe weſentlich das
Werk der Organiſation und der Selbſterziehung der
Arbeiterklaſſe iſt. Eduard David, der Wortführer
der Bernſteinianer auf dem letzten Parteitage, giebt
guf die erſte und dritte der geſtellten Fragen folgende
bündige Antwort. „Für das wichtigſte Ergebniß des
Hannoverſchen Parteitages halte ich die öffentliche
Statuirung der Thatſache, daß Genoſſen, die
denken wie Bernſtein, nicht „geduldete“,
ſondern vo llberechtigte Mitglieder der ſogial
demokratiſchen Partei ſind. „Die Ankläger
kniffen! Man wird nun auf dem Wege

Des praktiſchen „Opportunismus im politiſchen und
wirthſchaftlichen Vormarſch, den die Partei ſchon ſeit
Jahren wandelt, um ſo energiſcher und erfolgreicher
ausſchreiten, als man ſich innerlich befreit fühlt
von den Hemmungsvorſtellungen gewiſſer

theoretiſcher Prognoſen, deren „Unfehl
barkeit“ ad absurdum geführt iſt. Die
genoſſenſchaftliche Bewegung würde auch ohne partei
offizielle Anerkennung ihren Gang gehen.“ Der be
kannte frühere wiſſenſchaftliche Jnterpret des Anar
chismus, Ladislaus Gumplowicz, zieht aus ver
Dis cuſſton über die Bündnißfrage folgende
pPraktiſche Conſequens Die Bündnißpolitik wird mit
dem Tage von Hannover viel allgemeiner und un
bedenklicher geübt werden, als bisher. Die bet
Fchweſterhaft zimperliche Scheu vor dem
Verkehr mit Sündern und Weltkindern dürfte bald
genug der Vergangenheit angehören. Und mit
Recht denn die Sozialdemokratie iſt nachgerade ſtark
genug und reif genug, um inmitten der bunteſten
Augenblicksconſtellationen ihr Selbſt zu behaupten.“
Für den Barmer Delegirten zum Parteitage, einen
„Akademiker“ Ludwig Woltmann, hat ſogar der
kapitaliſtiſche Staat ſeine Schrecken ver
loren. „Wir halten, ſchreibt W., den Sozialismus
auch innerhalb des kapitaliſtiſchen Syſtems für möglich,
ja für nothwendig Es iſt für uns weniger eine
Sache der Technik und der Oekonomie, als des

Wollens und der Ethik. Wenn man will, kann man
das eine ideagliſtiſche Begründung des Sozialismus

nennen Der Abg. Karl Frohme ſieht in den
guf dem Parteitage zum Ausdruck gekommenen
Gegenſätzen nur ein der Entwickelung der Partei
Förderliches Moment. In dieſem „Gegenſatze“, der
in Wahrheit die Quelle des geiſtigen Vermögens
Unſerer Partei iſt, wurzelt unſere Kraft. Ich würde
Unſere Partei von dem Augenblicke an für bankerott
erklären, wo ſie nicht mehr im Stande wäre, mit

ragen der Läuterung unſerer Prinzipien und der
örderung unſerer Taktik ſich zu beſchäftigen.“

Heinrich Péus, der frühere Abgeordnete für Bran

vorzugehen, was dieſer auch that.

Dienſtag den 19. Dezember.
denburg, konſtatirt, „daß Bernſtein entſchiedener Sieger

geblieben, ich ſage geblieben iſt, um damit auszu
drücken, daß er es infofern ſchon vorher war, als
dieſe von ihm jetzt hetonte Anſchauung in der Partei
längſt zur faſt allgemeinen Ueberzeugung geworden
war. Man erſteht aus allen dieſen Aeußerungen,
welche Komödie auf dem Hannoverſchen Parteitage
aufgeführt worden iſt.

Der ſüdafrikaniſche Krieg
Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz iſt die

letzte Woche für England zu einer wahren Unglücks
woche geworden. Schlag auf Schlag haben ſie im
Kampf mit den Buren vernichtende Niederlagen er
litten. Am Sonntag den 10. d. M. wurde General
Gatacre bei den Strombergen im Norden der Kap
colonie aufs Haupt geſchlagen und mußte unter un
geheuren Verluſten den Rückzug nach dem Süden
antreten. Am Montag erging es dem zum Entſatz
der Diamantenſtad Kimberley ausmarſchirten General
Lord Methuen nicht beſſer am Modder River, und
nun folgt als Dritter im Bunde der Geſchlagenen
der Generaliſſtmus Buller in höchſteigener Perſon.
Am Freitag iſt Bullers Verſuch, den Uebergang über
den Tugelafluß bei Colenſo zu forciren und Ladyſmith
zu entſetzen, von den Buren überaus blutig zurückge
wieſen worden. General Buller hat ſtch nicht nur
bis Chievely, einer Bahnſtation mehrere Meilen ſüd-
von Colenſo zurückziehen müſſen, er hat auch 10 Ge
ſchütze in den Händen der Buren gelaſſen, die ihm
ein elftes zerſchoſſen haben.

Die vernichtende Niederlage Bullers war dem eng
liſchen Kriegsamt ſchon in der Nacht zum Sonnabend
bekannt. Eine um Uhr 20 Minuten nachts ver
öffentlichte amtliche Depeſche meldete lakoniſch folgen
des: „General Buller wurde zurückgeſchlagen. Er
verlor zehn Geſchütze.“

Alsbald wurden genauere Einzelheiten über den
„ſchweren Schickſalsſchlag bekannt, wie General
Buller ſeine Niederlage bezeichnet. Doch laſſen wir
nunmehr den geſchlagenen General ſelbſt ſprechen.
Ein Wolffſches Telegramm aus London vom Sonn
abend früh berichtet folgendes

Eine Depeſche des Generals Buller vom geſtrigen Tage
aus dem Lager bei Chieveley beſagt: Jch bedauere, einen
ſchweren Schickſalsſchlag melden zu müſſen. Jch
rückte um 4 Uhr Morgens mit der ganzen Schreitmacht aus
dem Lager bei Chieveley aus. Es ſind zwei paſſirbare
Stellen im Tugela. Es war meine Abſicht, die
Paſſage an einer dieſer beiden Stellen zu
erzwingen und zwar durch eine Brigade, welche

durch die Hauptbrigade unterſtützt werden ſollte. General
Hart ſollte links von der Furt, General Hildyard rechts
angreifen und General Lyttlekon in der Mitte beide unter
ſtützen. Früh am Tage ſah ich, daß General Hart nicht im
Stande ſein würde, die Paſſage zu erzwingen, und wies ihn
an, ſich zurückzuziehen. Er hatte jedoch bereits mit großer
Bravour angegriffen und ſein Spitzenbataillon
erlitt ſchwere Verluſte; Oberſt Brovke wurde

Ich befahl hierauf General Hildyard,
Sein an der Spitze

vorgehendes Regiment beſetzte Colenſo Station und die
Gebäude in der Nähe der Brücke. Jn dieſem Augenblick
hörte ich, daß die ganze Artillerie, die ich zur Unter
ſtützung des Angriffes abgeſandt hatte, nämlich die 14. und
die 66. Feldbaätterie und ſechs zwölfpfündige Schiffs
Schnellfeuergeſchütze, dicht an den Fluß vorgerückt
waren, der ſich vom Feinde ſtark beſetzt erwies.
Der Feind eröffnete plötzlich ein wirkſames
Feuer auf kurze Entfernung und tödtete alle
Pferde. Die Kanonieremußtenmitden Geſchützen
zurückbleiben; es wurden verzweifelte An
ſtrengungen gemacht, die Feldgeſchütze fortzu
ſchaffen aber das Feuer war zu heftig und es
wurden nur zwei Geſchütze gerettet. Da aller
Vorausſicht nach die Truppen ohne Unterſtützung von Artillerie
nur als Zielſcheibe gedient und ihr Leben geopfert hätten bei
dem muthigen Verſuche, die Paſſage zu erzwingen, befahl
ich den Rückzug, den die Truppen in guker Ordnung aus
führten. Den ganzen Tag bedrängte eine beträchtliche Streit
macht des Feindes meine rechte Flanke; der Feind wurde
jedoch durch Berittene unter Lord Dundonald und einen
Theil der Brigade General Bartons abgewehrt. Der Tag
war ſehr heiß und anſtrengend für die Truppen, deren
Haltung vorzüglich war. Wir haben zehn Geſchütze
dem Feinde überlaſſen, während eines dem
feindlichen Granatfeuner zum Opfer fiel. Jch

ſchwer verwundet.

fürchte, die Verluſte ddr Brigade Hart ſind ſchwer, ich hoffe

jedoch, daß die Zahl der Schwerverwundeten im Verhältniß
nicht groß ſein wird. Die 14. und die 66. Batterie haben
ſchwere Verluſte erlitten. Wir haben uns in unſer
Lager bei Chieveley zurückgezogen.

Nachdem der Verſuch Bullers, den Uebergang über
den Tugelafluß zu erzwingen, in dieſer Weiſe ge
ſcheitert iſt, dürfte auch das Schickſal von Ladyſmith
beſtegelt ſein. Hunger und Krankheiten haben
die dort eingeſchloſſenen Reſte der Whiteſchen
Armee ohnehin ſchon ſo arg mitgenommen, daß an
einen längeren Widerſtand nicht zu denken iſt.

Der Eindruck in England, den dieſer neue
furchtbare Schlag machen mußte, iſt ein nieder
ſchmetternder. „Wolffs Bureau meldet allerdings
aus London, alle Blätter beſprächen in ruhiger Weiſe
die Niederlage des Generals Buller. Sie erklären
übereinſtimmend, daß ſeit dem indiſchen Aufſtande
die Sachlage für England nicht ſchlimmer geweſen
ſei, aber ſehen vertrauensvoll dem Endreſultat des
Kampfes entgegen. Weiter weiß das genannte
Bureau zu berichten, in Folge der amtlich gemeldeten
Niederlage des Generals Buller würden Vorkehrungen
getroffen, um die Abſendung der 7. Diviſion
zu beſchleunigen und die Verluſte der Artillerie
wieder gut zu machen. Ehe die 7. Diviſton in
Kapſtadt eintrifft, werden ſich aber die Folgen der
Niederlage Bullers noch empfindlicher fühlbar ge
macht haben. Ohnehin macht die Füllung der
Kadres der 7. Diviſton ſchon Schwierigkeiten genug,
und im Kampf gegen die Buren ſind ungeübte
Soldaten, bloßes „Kanonenfutter“, erſt recht nicht zu
gebrauchen, nachdem die Elitetruppen der engliſchen
Armee ſo furchtbar zugerichtet worden ſind.

Das engliſche Kriegsamt ſoll, als es in der Nacht
die Unglücksnachricht an die Preſſe herausgab, ein
vertrauliches Erſuchen an die Redactionen gerichtet
haben, beruhigend zu ſchreiben. Nichtsdeſtoweniger
bricht in allen Preßſtimmen die Angſt und das Ent
ſetzen über die Vernichtung des engliſchen Preſtiges

durch. tDas ſonſtige Nachrichtenmaterial vom
Kriegsſchauplatze iſt ſehr dürftig. Lord Methuens
Niederlage bei Magersfontein bezeichnen in Brüſſel
eingegangene Berichte als entſcheidend. Jetzt kommt
auch noch aus engliſcher Quelle eine Nachricht, die
deutlich erkennen läßt, daß es dem Lord Methuen
nicht einmal gelungen iſt, ſich nach der Kapcolonie
zurückzuziehen, daß er vielmehr am ModderRiver
eingekeilt iſt, auch im Rücken von den Buren bedroht
Die Londoner Abendblätter vom Sonnabend melden
nämlich aus Kapſtadt vom 15. d. M. Lord
Methuen machte eine neue Demonſtration vor
Magersfontein, verwickelte die Buren in
ein Gefecht und zog ſich dann zurück. So
dürftig die Meldung iſt, ſo wichtig iſt ſie doch zur
Erkenntniß der wahren Lage. Der Ausdruck „neue
Demonſtration“ iſt beſonders gut. Die erſte
„Demonſtration“ iſt dem engliſchen General übel genug
bekommen und auch die zweite hat nunmehr mit
einem RNückzug geendet.

Auf die Delagvabai richten ſich angcſichts
der fortgeſetzten engliſchen Niederlagen jetzt die
hegehrlichen Blicke Englands mit der Abſicht, event.
mit Gewalt den Portugieſen dieſen Platz abzunehmen,
um ein bequemes Einfallsthor nach Transvaal zu
gewinnen. Bekanntlich hatte neulich die „Dimes“
gar bewegliche Klagen darüber erhoben, daß die
Delagoabai ſich zu einem Emporium für Transvagl
und zum Hauptquartier ſeiner Agenten entwickele
Zu dieſen Auslaſſungen der „Times“ wird der
Frankf. Ztg.“ aus Berlin telegraphirt, die dortigen
politiſchen Kreiſe hätten bisher angenommen, England
würde ſich hüten, die Hand nach der Delagoabai
auszuſtrecken, weil damit die bisherige Loealiſtrung
der Transvaalfrage durch die Einmiſchung anderer
Staaten geſtört werden könnte. Man habe geglaubt,
daß England nur im äußerſten Nothfalle zur Beſttz
ergreifung ſchreiten werde. Die „Dimes“- Meldung
ſei als Vorbereitung dazu aufzufaſſen. Sollte



England ſich in der Delagoabgifeſtſetzen,
ſo würde der Geheimvertrag mit Deutſch
land in Kraft treten, der Deutſchland beſtimmte
Compenſationen zuſichere.

S

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Ein Spräachengeſetz

für Oeſterreich iſt, wie Graf Clary kürzlich im
Budgetausſchuß des Abgeordnetenhauſes mittheilte,
ausgearbeitet worden. Aus der öſterreichiſchen Preſſe
erfährt man über den Jnhalt des Entwurfs folgendes
Die „N. Fr. Preſſe meldet, die Regierung habe
drei Geſetzentwürfe vorbereitet, nämlich für
Böhmen, Mähren und das ganze Reich.
Der Sprachengeſetzentwurf für die landesfürſtlichen
Behörden in Böhmen beſtimme die innere tſchechiſche
Amtsſprache für rein tſchechiſche Bezirke und enthalte
zugleich Beſtimmungen darüber, in welchen Ange
legenheiten des Dienſtverkehrs ſich die Behörden der
deutſchen Sprache bedienen müſſen. Die Regierung
habe die Abſicht gehabt, zunächſt ein Sprachengeſetz
für Böhmen einzubringen, was jedoch ſeitens der
Führer der Tſchechen widerrathen worden iſt, worauf
die Einbringung des Geſetzes vorläufig unterblieb.
Bezüglich der Regelung der Sprachenfrage in
Böhmen und Mähr en erfährt das „Neue Wiener
Tagebl.“ von unterrichteter Seite, der von der Re
gierung ausgearbeitete Entwurf umfaſſe den ganzen
Compler der Sprachenfrage und ſtelle grundlegende
Beſtimmungen für den Sprachengebrauch in allen
Verwaltungszweigen auf, ohne einen weiteren Ausbau
der Vorlage zu verhindern. Der Entwurf benutze
einige Punkte des Pfingſtprogramms der Deutſchen,
ſodaß das Geſetz die Billigung der deutſchen Abge
ordneten finden könne und komme auch den berechtigten
Forderungen der Tſchechen entgegen.

Jtalien. Jn der italieniſchen Depu
tirtenkammer begründete am Freitag de Martino
den Antrag, eine Unterſuchung anzuſtellen über die
ſozialen, politiſchen und adminiſtrativen Verhältniſſe
in Neapel und Palermo in ihren Beziehungen zur

Maffig und Camorra und bat, den Antrag in
Erwägung zu ziehen. Der Vertreter der Regierung,
Bertolini, erklärte, man müſſe dem eingeleiteten Ver
fahren freien Gang laſſen, nach Beendigung des
Prozeſſes werde die Regierung ihre Pflicht ſicher thun
er bitte um Zurückziehung des Antrags. IJndeß hielt
de Martins dieſen unter ſich erhebendem Lärm auf
recht, und es wurde hierauf mit 99 gegen 74 Stimmen
beſchloſſen, den Antrag in Erwägung zu ziehen. Das
Budget des Auswärtigen gelangte ſodann mit 167
gegen 70 Stimmen zur Annahme.

Erngland. Ueber engliſche Flottende
monſtrationen gegen Spanien wird ver
„Voſſ. Ztg.“ gemeldet, es ſei eine Verſtärkung
der engliſchen Seeſtreitkräfte vor Gibraltar
beabſichtigt. Das zur Zeit dort liegende engliſche
Geſchwader beſteht aus 8 erſtklaſſtgen Kriegsſchiffen.
Nach einer Meldung des „Jmparcial“ ſind am 12.
Dezember weitere vier Kriegsſchiffe, „Saint Georges“,
„Juno“, „Cambrian“ und „Minerva“, in Gibraltar
eingelaufen, nachdem ſie um Tanger Diefmeſſungen
vorgenommen hatten, und ein weiteres zahlreiches
Geſchwader mit 1000 Geſchützen und 6000 Mann
an Bord ankert gegenwärtig in Villagarcia (Galizien).

Spanien iſt folglich zur Zeit ſo gut wie
blockirt durch engliſche Kriegsſchiffe. Es verlautet,
daß dieſe gewaltige Flottendemonſtration ihre Spitze
gegen vermuthete ſpaniſch-ruſſiſche Ab
machungen kehren ſoll. Jn London iſt man

nämlich der Meinung, der jüngſt erfolgte Beſuch des
Grafen v. Murawiew in Madrid habe als Zweck die
Erwerbung eines wichtigen Mittelmeer
hafens (Curta an der Nordküſte Afrikas) durch
Rußland gehabt. Verſchiedene Anzeichen ſcheinen
jedenfalls dafür zu ſprechen, daß etwas derartiges im
Gang iſt. Noch am 9. d. M. hatte der ruſſiſche
Botſchafter in Madrid mit Herrn Silvela eine
ſtundenlange Unterredung, über deren Jnhalt die
größte Zurückhaltung beobachtet wird. Andererſeits
iſt vor einigen Tagen der frühere franzöſiſche Miniſter
des Auswärtigen Hanotaux in Madrid er
ſchienen und hat mit Silvela, Sagaſta und dem
Herzog von Almodovar über Fragen der inter
nationalen Politik“, wie offiziös geſagt wird, ein
gehend verhandelt, worauf er ſeine Reiſe nach Süd
ſpanien, Marokko und Algerien weitergeſetzt hat. Jn
Madrider politiſchen Kreiſen glaubt man, Hanotaux

habe hauptſächlich über die Marokkofrage verhandelt.
Jm Anſchluß daran ſei mitgetheilt, daß Lord

Charles Beresford, der zum zweiten Befehls
haber des mittelländiſchen Geſchwaders ernannt
worden iſt, auf ſeinen Sitz, den er bisher im Unter
hauſe für Hork inne hatte, verzichtet und am
12. Januar ſein Kommando übernehmen wird.

Spanien. Die Budgetcommiſſion der
ſpaniſchen Deputirtenkammer ſetzte im Ein
vernehmen mit dem Finanzminiſter die Budgets des
Marine und des Arbeitsminiſteriums herab. Die
Summe der Ausgaben beträgt gegenwärtig 901

Millionen, die Summe der Einnahmen nur 894
Millionen.
FSüdamerika. Braſilien verbeſſert ſeine
Finanzen. Die braſilianiſche Regierung hat am
Freitag die letzte Rate der 2 Millionen Pfund
Sterling betragenden Rothſchild Anleihe zurückbezahlt,
die im Jahre 1897 unter der Garantie von Schatz
anweiſungen, die durch die Einnahmen des Zollamts
in Rio de Janeiro ſichergeſtellt wurden, ausgegeben
worden war. Der Theil der in Gold zahlbaren
Zollgefälle, der bisher für die Zahlungen im Dienſte
dieſer Anleihe überwieſen wurde, ſoll künftig dem
Garantiefonds für den Papierumlauf zugewendet
werden.

Nordamerika
wahl in den Vereinigten Staaten rüſten ſich
nach und nach ſämmtliche Parteien. Wie aus
Waſhington vom Freitag berichtet wird, hielt das
republikaniſche Comitee dort eine Zuſammenkunft ab

und faßte den Beſchluß, daß der Convent zur
Nominirung der Candidaten für die Präſidentſchaft
und Vizepräſtdentſchaft am 19. Juni 1900 in Phila
delphig zuſammentreten ſoll. Auf den Phi-
lippinen geht es den Amerikanern ſchlecht, beinahe
eben ſo ſchlecht wie ihren angelſächſtſchen Brüdern in
Südafrika. Der franzöſtſchoffiziöſen „Agence Havas“
wird aus Hongkong gemeldet: 200 in Bigan von
den Philippinern ein geſchloſſene Ameri
kaner wurden zu Gefangenen gemacht. Die
Philippiner ſind entſchloſſen, den Kampf fortzuſetzen.
Die Armee der Philippiner iſt in kleine Truppen
körper getheilt, um einen Guerillakrieg zu führen.
Es wird bis vor den Thoren Manilas ge
kämpft. Die ſpaniſchen Gefangenen wurden von
Aguinaldo in Freiheit geſetzt. Otis hat eine ſtrenge
Cenſur über die Preſſe verhängt. Aus den Depeſchen
aus Manila wird alles ausgeſchloſſen, was für die
Aufſtändiſchen günſtig lautet.

Deutſchkand.
Berlin, 18. Dez. Der Kaiſer verbrachte den

Freitag Abend mit ſeinen Gäſten im Schloſſe zu
Göhrde. Am Sonnabend früh 8 Uhr erfolgte
Wecken durch die Jägerei im Schloßhofe. Um 9 Uhr
wurde zur Jagd aufgebrochen, welche zunächſt an der
LeopoldsJnſel ſtattfand. Der Kaiſer erlegte 26
grobe Sauen. Um 11 Uhr fand die Frühſtückstafel
im nahegelegenen Jagdzelt ſtatt, wonach ein Treiben
auf Rothwild im Revier im Beeſer Grund erfolgte
Der Kaiſer erlegte 16 Hirſche. Kurz nach 3 Uhr
war die Jagd beendet; der Kaiſer kehrte nach
dem Schloß zurück, wo Tafel ſtattfand. Nach
derſelben beſichtigte der Kaiſer vom Fenſter
aus die im Schloßhofe bei Magneſtumbeleuchtung
bereitete Geſammtſtrecke des zweiten Jagens, die 142
Stück Rothwild und 6 Stück Schwarzwild aufwies.
Bald nach 6 Uhr fuhr der Kaiſer unter lebhaften Hoch
rufen des Publikums nach Station Göhrde, um über
Wittenberge nach Potsdam zurückzukehren. Am Spät
abend traf e. Majeſtät im Neuen Palais wieder ein.
Prinz Heinrich von Preußen iſt in Bangkok ein
getroffen. Zwei Prinzen des königlichen
Hauſes ſeierten am geſtrigen Sonntag ihren Ge
burtstag: Prinz Joachim Franz Humbert, jüngſter
Sohn der kaiſerlichen Majeſtäten, geboren im Schloſſe
zu Berlin am 17. Dezember 1890, und Prinz
Friedrich Sigismund, älteſter Sohn des Prinzen
Friedrich Leopold und der Prinzeſſin Luiſe Sophie zu
Schleswig Holſtein, geboren in Klein Glienicke am
17. Dezember 1891.

(Aus dem Lande der Schulen.) Daß
im preußiſchen Schulweſen noch manche Mißſtände
einer dringenden Abhülfe bedürfen, kann man aus
der Mittheilung der „Preuß. Lehrerztg.“ erſehen, daß
das ſeit Oſtern 1889 in den Schulen des Bezirks
Bromberg eingeführte Hirt'ſche Leſebuch für die
Oberſtufe noch Wilhelm I. als regierenden
Kaiſer und den Fürſten Bismarck als
Reichskanzler anführt; dabei ſteht auf dem
DTitelblatt die Zahl 1895. Jn welchem antiken
Sinne auch in ſeinem übrigen Jnhalt das Buch ver
faßt iſt, beweiſt u. a. die ausführliche Behandlung
des Aderlaſſes Man dürfte wohl erwarten, daß
der Verlag wie die einführende Regierung ſolche
Uebelſtände nicht ſo lange anſtehen laſſen.

Der Friedhof der Märzgefallenen.)
Wie nicht anders vorauszuſehen war, hat auch das
Oberverwaltungsgericht die Klage des
Berliner Magiſtrats gegen das Polizeipräſtdium
wegen verweigerter Bauerlaubniß zur Herſtellung eines
Gitters und Eingangsthores auf dem Friedhof der
Märzgefallenen im Friedrichshain zurückgewieſen.
Das Oberverwaltungsgericht iſt ſomit der Auffaſſung
des Polizeipräſidiums beigetreten, daß es ſich bei
dieſem „Portal“ um ein Baudenkmal zur Verherr
lichung der Revolution und der im Kampfe Ge
fallenen handle. Zu dieſer Gerichtsverhandlung hatte
der Miniſter v. Rheinbaben ſeinen Vertreter entſandt,
der die genaue Uebereinſtimmung der gegenwärtigen
miniſteriellen Anſchauung mit der ſeines Vorgängers
v. d. Recke bekundete. Auch dies konnte unſchwer
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vorausgeſehen werden. Die „Tradition“ im Miniſte
rium des Innern bleibt ſomit ſtrengſtens gewahrt,
gleichviel ob daſelbſt ein v. Puttkamer, ein v. d. Recke
oder ein v. Rheinbaben ſeines Amtes waltet. Aber
auch die „Tradition“ im Volke verbleibt unverändert
dieſelbe, daß nämlich das Andenken an die Revolution
von 1848 unauslöſchlich in den Gemüthern einge
graben iſt, und daß wir in dem „Verfaſſungsſtaate“
Preußen das unzerſtörbare Ergebniß jener Revolution
beſitzen, allen den verbiſſenen offenen und verſteckten
Feinden jener Revolution zum Trotz

(Ausgewieſen) iſt der Vertrauensmann der
ſozialdemokratiſchen Partei im Kreiſe Niederbarnim,
Weber und Zeitungsſpediteur Anton Kopp in Fried
richsberg durch den Amtsvorſteher zu Lichtenberg
Friedrichsberg aus dem preußiſchen Staatsgebiet, weil
er ſich „als Ausländer läſtig gemacht“ hat.

Gegen den Schriftſteller Adolf
Brandt,) der jüngſt vor dem Reichstagsgebäude in
Berlin einen Angriff auf den Abg. Lieber ausführte,
wird nach der „Germanig“ Dr. Lieber Strafantrag
ſtellen. Außerdem iſt gegen Brandt von der Staats
anwaltſchaft ein Verfahren wegen groben Unfugs ein
geleitet worden.

Parlamentariſches.
Jn der Petitionscommiſſion des

Reichstags wurde eine Petition aus Kreiſen der
Mäßigkeitsvereine, betreffend Erhöhung der
Branntweinſteuer behufs Bekämpfung der Trunkſucht,
der Regierung als Material überwieſen. Der Re
gierungsvertreter, Geh. Rath Korenber, konnte
über die Stellung der Regierung zu der Frage keine
beſtimmte Auskunft geben, war aber der Meinung,
daß in nächſter Zeit eine Neuregelung der
Brauſteuer vorgenommen werden müſſe. Eine
geringe Erhöhung der Branntweinſteuer würde nicht
ermäßigend auf den Conſum wirken, dieſe Folge
könnte event. nur nach einer ſtarken Erhöhung der
Steuer eintreten. Eine Petition wegen Abänderung
des Krankenverſicherungsgeſetzes, gegen die
freie Aerztewahl, wurde ebenfalls der Regierung
als Material überwieſen. Ueber eine Petition des
„Allgemeinen deutſchen Bäderverbandes“, betr. den
Dransport Schwerkranker auf den Eiſen
bahnen, wurde beſchloſſen, nach ſchriftlichem Be
richt ans Plenum zur Tagesordnung überzugehen,
nachdem Geh. Rath Behrendt dargelegt hatte, daß in
neueſter Zeit ſeitens der Eiſenbahnverwaltungen alle
Maßnahmen getroffen ſind, um ſowohl das Publi
kum vor Anſteckungen zu ſchützen, als auch die Be
förderung der Kranken ſelbſt in denkbar bequemſter
Weiſe zu ermöglichen

Der Ausſchuß der deutſchen Turner-
ſchaft hat gemäß einem Beſchluß des deutſchen
Turntages in Naumburg a. S. unter eingehender
Begründung folgenden Antrag beim Deutſchen
Reichstag eingebracht: „Die Berechtigung zum ein
jährigen Heeresdienſt wird in Zukunft nur denjenigen
Bewerbern zuerkannt, welche außer den zu verlangenden
Kenntniſſen ein ausreichendes Maß turneriſcher Aus
bildung nachweiſen können. Dieſer Nachweis gilt
bei Zöglingen höherer Lehranſtalten für erbracht, wenn
das Zeugniß über die beſtandene Abſchlußprüfung die
turneriſchen Leiſtungen mindeſtens als genügend ohne
Einſchränkung bezeichnet. Jn allen anderen Fällen
entſcheidet die ſonſtige Befähigung vorausgeſetzt
der Ausfall einer beſonderen Turnprüfung vor Antritt
der Dienſtzeit. Welche Art und welches Maß
turneriſcher Ausbildung erforderlich iſt, wird im ein
zelnen durch miniſterielle Verordnung feſtgeſtellt.

Volkswirthſchaftliches.
Ueber die Bewegung der Bevölkerung

im deutſchen Reich werden im „Reichsanz.“ die
Hauptzahlen für das Jahr 1398 veröffentlicht. Da
raus ergiebt ſich, daß der Ueberſchuß der Geburten
über die Sterbefälle in keinem früheren Jahre ſo groß
war, wie im letzten. Er erreichte die Höhe von
846 871 Perſonen, übertraf den des Jahres 1897
um 62 000 und war fünfundzwanzig Mal ſo groß
als in Frankreich. Die Geſammtzahl aller Geburten
in Frankreich war noch nicht ſo groß, wie bei uns
der Ueberſchüß der Geburten über die Sterbefälle.

Der Werth der franzöſiſchen Einfuhr
hat nach der amtlichen Statiſtik in den erſten elf
Monaten dieſes Jahres 3839 Millionen Francs
gegen 4071,1 Millionen Francs in derſelben Zeit
des Vorjahres betragen. Der Werth der Aus
führ iſt von 3116,7 Millionen Francs auf 3549,4
Millionen in dieſem Jahre gewachſen.

Foulard-Ssich.- Roben so
und höher 14 Meter! porto und zollfrei zugeſandt!
Muſter umgehend, ebenſo von ſchwarzer, weißer und farbigen
„HennebergSeide“ von 75 Pf. bis 18.65 p. Met.

G. Mennebers, e e Aürieh.
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Deutſchland.

Gem verſtorbenen Centrumsführer
Windthorſt) ſoll in ſeinem Geburtsort Osnabrück
ein Denkmal errichtet werden.

Gictor Schweinburg) iſt aus dem
Flottenverein endgiltig ausgeſchieden. Er
hat nicht nur ſein Amt als Generalſecretär nieder
gelegt, ſondern auch die Mitgliedſchaft aufgegeben.

(Die Vorarbeiten für die neue Cangal
Porlage) ſind, wie die Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös
ſchreibt, noch nicht völlig abgeſchloſſen. Es laſſe ſich
aber ſoviel ſchon mit Beſtimmtheit ſagen, daß die
letzte Canalvorlage nicht nur durch Berückſichtigung
Schleſtens ergänzt, ſondern durch Vorſchläge zur
Ausgeſtaltung und Vervollſtändigung des öſtlichen
Waſſerſtraßennetzes weſentlich erweitert werden wird.
Auch ſollte einigen dringenden Wünſchen land

Kreiſe durch Verbeſſerung der
Vorfluth und Beſeitigung von Hochwaſſerſchäden
Rechnung getragen werden. Es ſei daraus aber
keineswegs der Schluß zu ziehen, daß die Regierung
von ihrem bei der früheren Vorlage eingenommenen
Standpunkte ab gewichen ſei. „Alle die Pläne,
welche nunmehr zu einem einheitlichen Ganzen ver
Fhmolzen werden ſollen, ſtnd von den zuſtändigen
Behörden ſeit Jahren verfolgt und theilweiſe bereits
eingehend bearbeitet, konnten aber nicht früher zum
Abſchluß gebracht werden.“ Die Geſammtvorlage
werde in der That ſo ausgeſtattet werden, daß die
e mit Beſtimmtheit auf ihre Annahme
rechnet.

Provinz und Umgegend.
Halle 16. Dezember. Als der hieſige

BVeteranenverband vor einigen Tagen ein Mit
glied zur letzten Ruhe beſtatten wollte und dabei mit
Muſik und Fahne vor der Wohnung des Verſtorbenen,
Saalberg 21, antrat, wurde dem Führer des Ver
eins durch einen Polizeibeamten in Folge höherer
Weiſung unterſagt, die Fahne beim Leichen
Zuge mitzu führen. Der Verein fügte ſich dieſer
polizeilichen Anordnung und ließ die Fahne zurück.
Dies Verbot dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß
der Vorſtand des Veteranenverbandes in Leipzig ſich
in der Veteranenunterſtützungsfrage ſ. direkt
an ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete wandte

zunehmen und deren
treten.

d Lochau, 15. Dez. Hier und in dem benach
barten Burgliebenau beſtehen ſchon längere Zeit
Poſthilfsſtellen, welche mit der Poſtagentur
in Döllnitz in Verbindung ſtehen. Der Poſtverkehr
Hat ſich nun gerade hier ſehr geſteigert, ſo
daß allein an Geldſendungen von hier mehr als
5000 Mk. jährlich abgehen. Es ſoll nun eine
Petition an vie obere Poſtbehörde eingereicht werden,
die Poſthilfsſtelle in eine Poſtagentur umzuwandeln.

F. Weißenfels, 15. Dez. Der
Weißenfelſer Schuh und Schäftefabrikanten con
ſatirte in ſeiner jüngſt abgehaltenen Verſammlung,
daß die Schuhpreiſe um ca. 5 Prozent erhöht

Sache im Reichstage zu ver

worden ſeien. Es wurde desgleichen darauf
hingewieſen, daß, wenn die Rohmaterialien weiter
ſteigen würden, noch ein weiterer Aufſchlag
von 5 bis 10 Prozent auf die Schuhpreiſe eintreten
würde.

Nordhauſen, 15. Dez. Heute früh wurde
der für eine Berliner Firma reiſende Kaufmann

Otto Lobeck aus Santiago (Chile) wegen einer
an einem 12 jährigen Mädchen vorgenommenen un

züchtigen Handtungverhaftet. Dabei ſtellte es ſich
heraus, daß er auch ſchon im vorigen Sommer an

einem O jährigen Mädchen daſſelbe Verbrechen be
gangen hat.

h Ermsleben, 14. Dez. Geſtern in der
Brandſtifter der in den letzten beiden Jahren
Auf dem dortigen Rittergute erfolgten drei Schaden
feuer in der Perſon des Dieners des Oberamt
manns, Namens Wilke, ermittelt und verhaftet
worden.

Görzke (Kr. Jerichow D, 14. Dez. Unſere
Umgegend iſt ziemlich wilvreich; namentlich giebt es

viel Rehe und Schwarzwild. Auf einer am
d. M. im Jagdrevier Dangelsdorf abgehaltenen

kleinen Drei b jagd wurden 5 Rehe, 8 Haſen und
Wildſchwein erlegt. Letzteres mußte wohl ſchon

auf einer am Tage vorher in einem anderen Reviere
abgehaltenen Jagd angeſchoſſen worden ſein, denn es
nahm ſchon in der Schonung einen der Treiber an
und zerriß ihm mit ſeinen Hauern die Stiefel. Dann
ſtürzte ſtch das Thier auf einen Schüten und warf
dieſen zu Boden. Hierauf gelang es einem anderen

Jäger, das gereizte Thier durch einen Kornſchuß zu
tödten. Es war ein Keiler im Gewicht von aus

geweidet 247 Pfund

mit dem Erſuchen, ſich doch der Veteranen an

Verein der

kirchlichen

h Von der oberen Sagale, [7. Dez. Hier
fürchtet man allgemein gefährliche Ueberfluthungen
beim etwaigen Eintritt von Thauwetter, da im Wald
gebirge der Schnee meterhoch liegt. Alle Holzflöſſe,
Fähranlagen c. ſind bereits in Sicherheit gebracht.

Leipzig, 14. Dez. Vor etwa 14 Tagen war
ein bei einem hieſigen Kaufmann beſchäftigter 2ljähr.
Handlungscommis aus Dippoldiswalde flüchtig
geworden, nachdem er 425 Mk. unterſchlagen hatte.
Einem hierher gelangten Telegramm aus Wien zujolge
iſt er jetzt dort feſtgenommen worden. Auf Grund
gefälſchter Legitimationspapiere hat ſich am 12. d. M.
ein angebliches Dienſtmädchen Marie Kleiner aus
Conſtanz zu einer hieſigen hochängeſehenen Familie
vermiethet. In der darauffolgenden Nacht iſt das
Mädchen unter Mitnahme einer ganzen Anzahl werth
voller Sachen verſchwunden. Wie die polizeilichen
Erörterungen ergeben haben, iſt die angebliche Kleiner
identiſch mit einer Frauensperſon, die bereits in
Weimar und in Stadtſulza in gleicher Weiſe operirt
und bedeutende Diebſtähle ausgeführt hat. Daſelbſt
hat ſte ſich Helene Kampf aus Beſigheim bezw. Eliſe
Ehrhardt aus Conſtanz genannt. Die gefährliche
Diebin iſt etwa 30 Jahre alt. In ihrer Begleitung
iſt ein unbekannter Mann, der zweifelsohne Helfers
helfer iſt.

Großbreitenbach, 14. Dez. Der Krieg
zwiſchen England und Transvaal beeinflußt auch in
recht nachtheiliger Weiſe die Thüringer Jnduſtrie.
Während in früheren Jahren im Herbſt ganz
bedeutende Aufträge von Südafrika hier einliefen,
halten ſich die Beſtellungen in dieſem Jahre in den
engſten Grenzen. Beſonders waren es Pfeifenköpfe,
die früher in ungeahnter Menge nach England und
von dort aus weiter ins Ausland gingen.

Leipzig, 16. Dez. Der ſteigende Waſſer
conſum in Leipzig hat die Stadtverwaltung ver
anlaßt, ſich nach anderweiter Zufuhr umzuſehen ſo
ſollen jetzt innerhalb der Stadt 12 neue Brunnen
gegraben werden, deren Waſſer zur Tränke für Pferde
und Hunde, ſowie zu Straßenreinigungszwecken ver
wandt werden ſoll.

T Harzburg, 15. Dez. Ueber das Waiſen
haus Helenenſtift in Harzburg a. H. ſind in
verſchiedenen Blättern irreleitende Nachrichten verbreitet.
Die genannte Anſtalt beſteht ſeit 26 Jahren nur für
verwaiſte Knaben. Alle 12 Freiſtellen ſind
beſetzt. Für einige verwaiſte evangeliſche Knaben aus
der Diaſpora, die in ihrem Bekenntniß bedroht ſind,

ſind gegen eine Zahlung von 100 Mark für das
Jahr wenige Stellen neu eingerichtet. Die Zöglinge
ſind meiſt ſchlichten Standes. Einigen wenigen
Knaben aus gehobenen Familien iſt der Beſuch einer
höheren Schule nicht verwehrt. Das iſt der wahre
Kern der Nachricht, die ohne irgend welchen Grund
und ohne Schuld des Vorſtandes weithin die Hoffnung
erweckt hat, als wären für „Knaben beſſerer Slände“
12 neue Stehen gegründet, was nicht der Fall iſt.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 19. Dezember 1899.

(Perſonalnotiz.) Dem Landesrath Schede
in Merſeburg iſt der Rothe Abdlerorden 4. Klaſſe
verliehen worden.

Mit Rückſtcht auf den demnächſt zu erwartenden
Weihnachtsurlaub erſcheint eine Verfügung
des Kriegsminiſteriums von Jntereſſe, wonach
die Beurlaubung der Mannſchaften während der hohen

Feiertage (Weihnachten, Oſtern,
Pfingſten) und zur Erntezeit nicht mehr von
der genannten Stelle von Fall zu Fall genehmigt,
beziehungsweiſe hinſichtlich der Zahl der zu beur
laubenden Mannſchaften und der Dauer des Urlaubs
im einzelnen angeordnet wird, ſondern dieſe Frage
nun allgemein dahin geregelt iſt, daß den ſelbſtändigen
Truppentheilen anheimgegeben wird, zu den genannten
Zeiten Beurlaubungen in ſo hohem Umfange und
auf ſo lange Zeit eintreten zu laſſen, als die dienſt
lichen Verhältniſſe und Ausbildungsrückſtchten im
Verein mit der perſönlichen Würdigkeit der zu Be
urlaubenden, beziehungsweiſe beim Ernteurlaub
auch mit der Bedürftigkeit ihrer Angehöri-
gen es angängig erſcheinen laſſen. Eine Vermin
dernng der früher üblich geweſenen Beurlaubungen iſt
hiernach kaum zu befürchten, um ſo weniger, als
durch die neuen Beſtimmungen ſogar eine Beurlaubung
der früher von ſolchen Begünſtigungen ausgeſchloſſenen
Rekruten, allerdings nur für die Dauer der eigent
lichen Feiertage, zugeſtanden iſt, inſoweit ſie durch
tadelloſe Führung und gute Fortſchritte hinſichtlich der
Ausbildung ſich dieſer Berückſichtigung würdig er
weiſen. Außerdem ſteht nach den Erklärungen des
Kriegsminiſteriums im Landtag in nächſter Zeit noch
ein Erlaß zu erwarten, welcher die zeitliche Anordnung
des Ernteurlaubs mit den Bedürfniſſen der Land
wirthſchaft in Einklang bringt, ſoweit dies mit Rück

ſicht auf die Intereſſen der militäriſchen Ausbildung
und des Dienſtes durchfuhrbar erſcheint.

Das Kriegsminiſterium hat eine Aus
führungsanweiſung zu dem Geſetz vom 1. Juli d. J.
wegen Verwendung von Mitteln des Reichs
invalidenfonds erlaſſen. Danach kommen, die
Bedürftigkeit vorausgeſetzt, für Zuwendungen aus den
bereit geſtellten Mittkeln, nur diejenigen Wittwen und
Waiſen von Offizieren, Sanitätsofftzieren und oberen
Militärbeamten, ſowie diejenigen Wittwen von Per
ſonen des Soldatenſtandes vom Feldwebel abwärts
und von unteren Militärbeamten in Frage, welche
ihren Ehemann oder Vater durch den Krieg verloren
haben und aus dieſem Gruude die Beihilfen nach
dem Militärpenſtousgeſetz oder eine Unterſtützung auf
Grund des letzten Satzes des H. 3 des Reichsgeſetzes
vom 14. Januar 1894 beziehen.

Entwerthung der Wechſelſtempel
marken im nächſten Jahr. Um allen Bedenken zu
begegnen, hat der Bundesrath in ſeiner Sitzung vom
14. d. M. beſchloſſen, daß es zuläſſig ſein ſoll, auf
Wechſelſtempelmarken, welche mit dem Vordruck den

ten 18 verſehen ſind und nach
dem 31. Dezember 1899 entwerthet werden, die vor
gedruckte Ziffer 18 (oder die Ziffer 8 allein zu durch
ſtreichen oder durch Ueberſchreiben in 19 umzuändern.

Unſere Damenwelt machen wir darauf
aufmerkſam, bei Froſtwetter keinen Schleier zu
tragen. Der warme Hauch, der dem Munde ent
ſtrömt, wird durch den Schleier gewiſſermaßen gefeſſelt,
der eiſtge Wind kryſtalliſirt und die Naſe hat den
Schaden davon; man kann ſte nämlich auf dieſe
Weiſe erfrieren, ohne daß man es merkt

Der vorgeſtrige Sonntag brachte uns einen
ſehr regen Geſchäftsverkehr, der in den
Nachmittagsſtunden ſeinen Höhepunkt erreichte und
ſich namentlich am Markt und in den Straßen der
inneren Stadt ausfluthete. Jn vielen Läden konnten
infolge des Andranges die Käufer nur mit
einigem Zeitverluſt befriedigt werden. Vor den
in prächtiger Beleuchtung ſtrahlenden, reich aus
geputzten Schaufenſtern bewegte ſich ein fort
während wechſelnder Menſchenſtrom, der ſich vor
geſtern zumeiſt aus Erwachſenen zuſammenſetzte,
die mit ihren Einkäufen wahrſcheinlich noch nicht
ganz im Reinen ſind und die Qual der Wahl noch
durchzukoſten haben. Hoffentlich hat der Sonntag
der ſich übrigens auch durch eine ziemlich milde
Temparatur auszeichnete, die Erwartungen unſerer
Geſchäftsleute in Bezug auf den gewünſchten Umſatz
voll erfüllt.

Verkehrserleichterungen bei Zugver
ſpätungen. Angeſichts des mit aller Macht her
eingebrochenen Winters und der ſchon jetzt infolge
Schneefalles eingetretenen Zugverſpätungen wird es
von Intereſſe ſein, die Vorſchriften über dielenigen
Maßnahmen kennen zu lernen, die von den deutſchen
Eiſenbahnverwaltungen zur Erleichterung des Verkehrs

bei Betriebsſtörungen und Zugverſpätungen erlaſſen
worden ſind. Wird infolge einer Zugverſpätung der
fahrplanmäßige Anſchluß verſäumt, ſo iſt den mit
directen Fahrkarten verſehenen Reiſenden, die nicht zur

Abgangsſtation zurückkehren wollen in welchem
Falle ihnen der bezahlte Preis für die Hin und Rücka
fahrt zurückgezahlt wird geſtattet, die Reiſe von
der Anſchlußſtation auf einer anderen nach demſelben
Beſtimmungsorte führenden Bahnſtrecke, ohne Rückſicht
auf deren Länge, auf Grund der zuerſt gelöſten directen
Fahrkarte fortzuſetzen, ſofern hierdurch die Ankunft
am Beſtimmungsorte beſchleunigt werden kann. Der
Reiſende muß ſich jedoch die Verſpätung von dem
Vorſteher der Anſchlußſtation beſtätigen und die Karte
mit dem Vermerk der Giltigkeit für die andere Strecke
verſehen laſſen. Eine Zuzahlung iſt nicht zu leiſten,
auch dann nicht, wenn die Befördernng auf der Hilfs
ſtrecke in einem Zuge mit höheren Fahrpreiſen
(Schnellzug) oder in einer höheren Wagenklaſſe des
halb erfolgen muß, weil der neue Zug die Wagen
klaſſe nicht führt, auf welche die betreffende Fahrkarte
lautet. Dieſe Beſtimmung gilt auch dann, wenn bei
einer Anſchlüßverſäumniß die günſtigere Gelegenheit
zur Weiterreiſe ſich nicht auf einer Hilfsſtrecke, ſondern
auf dem Wege der direkten Fahrkarte mit einem Zuge
bietet, für den höhere Preiſe gelten oder der eine be
ſchränktere Zahl von Wagenklaſſen führt. Auch das
Gepäck wird auf Wunſch über die Hilfslinien zum
Frachtſatze für die urſprüngliche Route befördert
Betriebsſtörungen und Zugverſpätungen ſind auf den
Stationen in deutlich erkennbarer Weiſe ſofort bekannt
zu machen.

Die Beobachtung der Mondfinſterniß
war hier leider nicht möglich, da der Himmel ſich in
der Sonntagsnacht ſtark bedeckt zeigte und keine Spur
vom Vollmond ſehen ließ.

Der Temperaturumſchwung hielt auch
am Sonntag noch an, ſodaß wir vorgeſtern Mittag
innerhalb der Stadt 2 Grad Wärme Serzeichnen
konnten. Jm Laufe der geſtrigen Nacht und in den



geſtrigen Mittagsſtunden zeigte das Thermometer
gleichmäßig 1 Grad R. unter Null.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

s Schkeuditz, 15. Dez. Die Opferwillig-
keit unſerer Gemeindemitglieder hier ſowie in den
Dörfern AltScherbit, Papitz, Modelwitz und Weh
lih hat ſich bei der Collecte für die innere Aus
ſchmückung der Kirche wieder in hellem Lichte ge
zeigt. Es wurden bis jetzt 1095,90 Mk. geſammelt
Und kann auf eine Geſammteinnahme von über
1200 Mk. gerechnet werden. Der Sammelſtelle
des „Schk. Wochenbl.“ für die verwundeten Buren
ſind ſchon 168 Mk. zugefloſſen.

s Oberthau, i5. Dez. Vor einigen Tagen
hatte ſich der Maurerlehrling Hermann Bach durch
einen unglücklichen Zufall eine Nadel ſo tief in den
linken Fuß geſtoßen, daß es nicht gelang, den
Fremdkörper zu entfernen. Der Genannte mußte be
hufs Operation in die Klinik zu Halle aufgenommen

werden.
g. Benkendorf, 15. Dez. Bei der geſtern ſtatt

gefundenen Faſ anenjagd des Herrn von Zimmer
mann in Benkendorf wurden 206 Faſanen, 14 Haſen
und 34 Kaninchen erlegt.

Wettenrmarte.
Vorausſichtliches Wetter am 19. Dez. Etwas

kälteres, zeitweiſe heiteres, meiſt trübes oder nebliges
Wetter, keine weſentlichen Schneefälle.

Gerichtsverhandlungen.
Halberſtadt, 13. Dez. Jn der heutigen Sitzung

des hieſigen Schwurgerichts erſchien der Arbeiter Johann
Kollodziej aus Kanica (bei Krakau), in Ottleben Kreis
Oſchersleben) beſchäſtigt, auf der Anklagebank. Er hat in der
Nacht zum 22. September d. J. einen ſeiner Arbeitsgenoſſen,
den Arbeiter Bill in Ottleben, nach vorhergegangenent Streite
in unmenſchlicher Weiſe mit der flachen Seite eines Spatens
ſo heftig geſchlagen, daß Bill einen Schädelbruch erlitt, der
ſeinen Tod herbelführte. Der Augeklagte wurde wegen Todt
ſchlags zu vier Jahren Zuch thaus verurtheilt.

S Bernburg, 14. Dez. Was man erleben Kkann,
wenn man einen vermögensloſen Mann zum Hausbe
ſitzer macht, mußte der Kaufmann Ph. in Güſten erfahren.
Dieſer hatte dem Arbeiter, früheren Bäckermeiſter L. in
Bernburg ein in der Waolfgaugſtraße gelegenes größeres
Haus verkauſt, ohne daß L. Baarmittel in nennenswerther
Höhe beſaß. Er blieb daher an Ph. die Zinſen ſchuldig,
nd als das Geld knapp wurde, fing er an, das Haus einzu
reißen. Die Schaufenſter wurden herausgenommen und
perkauft, ein Stallgebäude und ein Backofen abgebrochen, ein
Theil des Daches abgedeckt, ein Ofen, Thüren, Dielen und
endlich auch eine Treppe entfernt. Es ſollte hierin ein
Pſandbruüch liegen. Das Bernburger Schöffengericht hatte
aber L. und ſeine vier Helfer, Schloſſer Louis Sch.,
Sattler Reinhold L., Bäckermeiſter Hermann Z. und Arbeiter
Paul Oe., freigeſprochen, da es annaähm, L. habe nicht
in der Abſicht, die aufgeführten Theile dem Hypotheken
gläubiger zu entziehen, gehandelt, ſondern nur in Veſtreben,
ſich Geld zu verſchaffen. Die Berufung der Staatsanwalt
ſchaft blieb ohne Erfolg.

Deſſau, 14. Dez. Ein Meſſerheld wurde heute
von der Strafkammer I des Landgerichts in der Perſon des
Arbeiters Franz Günther von hier auf längere Zeit un
ſchädlich gemacht. Günther hat eines Sonntags abends auf
der Straße den Arbeiter Guth, einen ganz kleinen, total
verwachſenen, ſchwächlichen Menſchen, durch Meſſerſtiche der
alt mißhandelt, daß er in Lebensgefahr kam. Das Urtheil
lantete auf zwei Jahre Gefängniß.

Vermiſchtes.
(Der Nordoſtſeecanal) iſt trotz der ſtrengen Kälte

bisher für den Verkehr offen geblieben. Während die benach
harten breiteren Gewäſſer, wie die Schlei und die Haders
lebener Föhrde, in Folge der Eisſperre für Segelſchiffe bereits
unpaſſirbar ſind, und der Dampfſchifffahrt eahebliche
Schwierigkeiten bereiten Zwei Torpedobvote, welche die
Eisdecke der Schlei durchbrechen wollten, mußten nach Kiel
zurückkehren iſt nach dem „Berl. Tagebl. der Schiffs
verkehr auf dem Canal noch völlig unbehindert. Auf der
unteren Stör ſind bereits verſchiedene Schiffe, der Dampfer
„Saturn“, zwei Segler und eine Schute, vom Eiſe vollſtändig
eingeſchloſſen.

(Ein gräßliches Unglück) iſt einer Hochzeitsgeſell
ſchaft in Slaävonien paſſirt. In der Gemeinde Jlok feierte der
Gutsbeſitzersſohn Steſan Manylöwie ſeine Hochzeit mit
Marie Stanovie. Die Hochzeitsgeſellſchaft fuhr dann auf
acht Schlitten nach dem Wohnungsort des Bräutigams. Der
Weg führte über einen hohen Abhang neben der Donau. Die
berauſchten Kuſcher hieben auf die Pferde ein, ſadaß dieſe
förmlich dahinraſten. Plötzlich ſtürzte der erſte Schlitten die 40
Meter hohe Böſchung hinab in die Donau, die drei andern
Schlitten nach. 16 Menſchen, darunter auch das Brautpaar,
fanden ihren Tod in den Wellen. Bisher konnten die
Leichen Hicht geborgen werden.

Eine Seethelegraphenanſtalt) wird am fl.
Januar 1900 auf dem Leuchtthurm bei Wangeroog eröff
net zur Auswechslung von Telegrammen mit vorüberfahrenden
Schiffen.

(Ein Gendarm von einem Wilddieb
erſchoſſen.) Der in Geilenkirchen ſtatfonirte berittene
Gendarm Schmidt iſt ein Opfer eines Wilddiebes gewordeu.

Schmidt fahndete ſchon ſeit längerer Zeit auf Wilgerer, die
in den Gemarkungen bei Geilenkirchen ihr Unweſen trieben
Am Buß und Bettag bemerkte er einen mit Gewehr ausge
rüſteten Wilderer in der Uebacher Jagd bald darauf tauchte
ein zweiter auf. Der Gendarm ſprengte auf den bewaffneten
Wilderer zu. Dieſer eilte davon, aber plötzlich wendete er
ſich und ſchoß aus nächſter Nähe auf den heranreitenden
Gendarm. Der Schuß zerſchmetterte dem Beamten die rechte
Hand und den rechten Oberarm. Trotzdem ließ Schmidt von
der Verſolgung nicht ab, bis er eutkräſtet zuſammenbrach.
Jm Krankenhäuſe zu Aachen erlag er nach wenigen Tagen

den Verletzungen.
Kinder.Bei ſtarkem Eisgan g) wurde auf der Unterelbe
der auslaufende Dreimaſtſchoner „Minna Elkan“ vom Eiſe
durchſchnitten und ſank ſofort.

Neuer Kalender für Rußland Eine Com-
miſſion zur Berathung der Einführung des Kalenders nach
neuem Stil iſt an der Akademie der Wiſſenſchaften in
Petersburg unter Vorſitz des Großfürſten Konſtantin, unter
Theilnahme von Vertretern der Miniſterien des Krieges, des
Jnnern, des Unterrichts, der Juſtiz, der Finanzen und des
geiſtlichen Reſſorts gebildet worden.

(Defraudirte Einkommenſteuer.) Man
meldet aus Hamburg: Nach einem ſoeben veröffentlichten
Bericht der Steuerdeputation vereinnahmte dieſe während
der letzten fünf Jahres an defrandirten Einkommenſteuern und
Strafen 2 Millionen Mark, davon im Jahre 1898 allein
über eine halbe Million.

(GGeſtändiger Mörder.) Aus Budapeſt wird
geſchrieben Zoltan Papp, der Couſin des ermordeten
Studenten Elemir Papp, hat eingeſtanden, daß er dem ge
dungenen Mörder Zſoldies bei der That geholfen haben.
Zoltan plante auch die Ermördung des Friſeurs Helmeczi,
ſowie ſeines jüngeren Bruders Andreas Papp und ſeines
Stubenmädchens, die von dem Mord Kenntniß hatten.
Andreas und das Mädchrn erkrankten unter Vergiftüngs
ſymptomen.

(Von dem Morde,) deſſen Opfer der deutſche
Kaufmann Mätzke auf den Admiralitätsinſeln geworden
iſt, liegen jetzt genauere Nachrichten vor. Das Verhältniß
zwiſchen dieſen und ſechs eingeborenen Gehilfen war lange
Zeit ein gutes, da ließ ſich einer der letzteren eine Uebertretung
zu ſchulden kommen und floh aus Furcht vor der Straſe in
den Buſch. Er wiegelte die Jnſulaner auf, Mätzke wurde
überfallen und mit ſeinen Dienern getödtet und aufge
freſſen. Zwei Tage ſpäter lief der Kutter „Mascotte“ die
Jnſel an und fand den Laden Mätzkes vollſtändig ausgeraubt.
Der „Jaguar“ wird die Mordthat rächen.

(Gafolge KohlenoxydgasVergiftung) ſind
in Königsberg i. Pr. zwei Hausdiener und ein Lehrling
eines Fleiſchermeiſters Donnerstag früh in ihrer Wohnung
betäubt aufgefunden worden. Die beiden Hausdiener
m nunmehr geſtorben, der Lehrling ſchwebt noch in Lebens
gefahr.

(Verhaftung eines Mädchenhändlers) Jn
Hamburg wurde der 61 jährige angebliche Jmpreſario
Veith aus Leizpig verhaftet, der ſeit Jahren einen ſchwung
haften Mädchenhandel über Jtalien nach BuenosAires
betrieb. Er kaufte Mädchen bis zu 17 Jahren von deren
Eltern, bildete ſie nothdürftig zum Schein für Tanz und
Muſik aus und verkuppelte ſie dann nach Genua oder direct
nach BuenosAires. Ein 14jähriges Mädchen wurde bei
ihm in Schutzhaft genommen. Weitere Mädchen treffen dieſer
Tage von Kopenhagen and Rußland ein.

(Zwei 16 jährige Gymnaſiaſten) aus Heidelberg
wurden kürzlich auf dem Bahnhof zu Kaſſel durch die
Polizei feſtgenommen. Die jungen Herren beabſichtigten,
nach Afrika zu reiſen, um im Burenheer gegen die Engländer
zu kämpfen. Die für die Reiſe nöthigen Gelder hatten ſie
aus ihrer eigenen und aus den Sparkaſſen ihrer Geſchwiſter
entnommen

Wegen Betruges verhaftet) wurde in Heidelberg
der köngl. Baurath Robert Blankenberg aus Stettin in
einem dortigen Hotel.

Einen entſetzlichen Verbrennungstod) erlitt
die junge Frau des Reſtaurateuers Jakob in Fritzlar, die
beim Feueranmachen Petroleum in den Küchenherd gegoſſen
hatte, welches explodirte.

(An der Tollwuth geſtorben) iſt in der Berliner
Schutzſtation ein Stellenbeſitzer aus Neuſtadt in Oberſchleſien.
Er war von ſeinem wuthkranken Hunde gebiſſen worden und
hatte die rechtzeitige Jnanſpruchnahme der Schutzſtation ver
ſäumt, obwohl die Krankheit bei dem Hunde alsbald feſtge
ſtellt worden war.

Eine eigenartige Straßenſzene) ſpielte ſich
nach der „Berl. Ztg.“ Freitag Abend in der Auguſtſtraße in
Berlin ab. Eine gut gekleidete junge Dame, die längere
Zeit unter einem Hausſlur gewartet hatte, ſtürzte mit erho
benem Revolver auf einen des Weges kommenden Mann,
indem ſie dabei rief: „Hier Dein Lohn, Du Elender
Bevor ſie jedoch einen Schuß abgeben konnte, war ihr ein
Paſſant in den Arm gefallen, der ihr mit Hilfe des Ueber
fallenen den Revolver entwinden konnte. Aus dem nun
folgenden erregten Wortwechſel konnte man erkennen, daß die
Revolverheldin die Geliebte des Bedrohten geweſen war.
Trotz ſeines Bittens und Weinens wurde das Mädchen von
dem ehemaligen Geliebten und dem Zeugen des Vorfalles
auf das Revier in der Johannisſtraße gebracht. Die Straßen
ſzene hatte großes Aufſehen verurſacht.

(Eiſenbahnunfälle.) Bei Petegem in Belgien
entgleiſte durch das Schneewetter Donnerstag Vormittag ein
Perſonenzug von Brüſſel. Bei Sichem ſtießen zwei Züge
auf einander auch hier war der Schaden nur ein ſachlicher.
Bei Gent wurde Donnerstag Morgen der Lokomotivführer
eines von Brüſſel abgegangenen Zuges durch die Kälte
plötzlich wahnſinnig, zerſchlug das Waſſerſtandsrohr und
bedrohte den Heizer. Dieſer bremſte und lenkte den Zug
glücklich in den Bahnhof. Der Maſchiniſt konnte nur mit
Gewalt von der Lokomotive entfernt und in ärztliche Be
handlung gebracht werden.

(Der Schneefall) in ganz Mitteleuropa hat nach
Berichten vom Sonnabend ſtark zugenommen. Jn Breslau
ſind in Folge von Schneeverwehüngen die Frühzüge aus
Berlin und Poſen mit mehrſtündiger Verſpätung eingetroffen.
Die Züge aus Wien, Waldenbürg und Hirſchberg waren
bis Mittag überhaupt nicht eingetroffen. Wie aus
München gemeldet wird, herrſcht ſeit der Freitag Nacht in
ganz Bayern anhaltender Schneefall, welcher ſo koloſſale
Dimenſionen angenommen hat, daß vedeutende Verkehrs
ſtockungen namentlich bei Güterzügen ſowohl nach Norden
wie Süden eingetreten ſind. München ſelbſt iſt vollſtändig
eingeſchneit. Aus Wien wird berichtet Der Schneefall,
der ſeit drei Tagen anhält, hat ſich Sonnabend Morgen ſo
geſteigert, daß mittags in Wien faſt der geſammte Tramway
und Stellwagenverkehr unterbrochen iſt. Die übrigen Wagen
verkehren mit der größten Schwierigkeit. Viele Straßen und
Plätze ſind für Fußgänger nicht mehr paſſirbar. Jn Folge
einer neueſten wieder wehenden eiſigen Bora ſind die
Eiſenbahnſchienen und Telegraphendrähte im ganzen Karſt
gebiete mit einer dicken Eisſchicht bedeckt. Die Züge
kreffen in Trieſt mit ſtarken Verſpätungen ein, zahlreiche
Telegraphenſtangen auf der Südbahnſtrecke ſind umgeſtürzt,
der Frachtenverkehr iſt nahezu gänzlich eingeſtellt.

Aus den Trümmern der Glas fabrik zu
Köſflach,) die, wie wir meldeten, inſolge der auf ihr laſtenden

Schmidt hinterläßt eine Frau und vier

Schneemaſſen eingeſtürtzt iſt, ſind, wie man weiter aus Graz

meldet, bisher fünf Tod te, zwölf Schwerverwundete und
zwanzig Leichtverwundete hervorgeholt worden.

(Keiches Legat.) Der kürzlich in London verſtorbene
Kaufmann Welke hat nach ſeiner Vaterſtadt Elbing 200000
Mark zur Unterſtützung von Blinden der Stadt vermacht.

(Von der See.) Der Schooner „Victoria“, Kapitän
Mattſon, iſt auf der Reiſe nach Flensburg untergegangen.
Die ganze Beſatzung, ſieben Mann, iſt ertrunken. Die
Ladung des Schiffes beſtand aus Holz.

Eine gefährliche Umarmun g.) Der Gutsbeſitzer
Michael Szabo aus Werſchetz (Ungarn) jagte mit ſeinem
Freunde Johann Maßlag. Nach der Jagd lud Szabo den
Maßlag zum Abendeſſen ein. Maßlag traf früher im Haufe
Szabo's ein. Vor der Thür wartete die Gattin Szabo's.
Maßlag verlangte zur Begrüßung ſcherzweiſe einen Kuß. Die
Frau weigerte ſich, worauf Maßlag ſie um die Taille faßte
In dieſem Moment kam Szabo an. Er glaubte, daß ein
fremder Mann ſeine Frau umarme, ſchoß ſein Gewehr ab,
und die Kugel traf Maßlag in den Kopf. Maßlag ſtarb
ſofort. Szabo ſtellte ſich ſelbſt der Gendarmerie.

(Zur Jahrhundertwende) iſt für die katholische
Kirche von dem Papſte ein Jubiläumsjahr angeordnet worden.
Vor längerer Zeit gaben die clericalen Blätter bereits von
dieſer Abſicht des Papſtes Kenntniß. Nunmehr wird das
Rundſchreiben des Papſtes, das dieſe Anordnung trifft, ver
öffentlicht. Es iſt vom 11. Mai des Jahres datirt, nimmt
auf die Jahrhundertwende Bezug und ordnet an, daß von
Weihnachten d. J. bis zum nächſtfolgenden Weihnachtstage
ein „Jubeljahr“ ſtatthaben ſolle, wofür unter gewiſſen Be
dingungen ein vollkontinener Ablaß gewährt wird. Beſonders
wird noch eine Pilgerfahrt nach Rom empfohlen.

Ein zeitgemäßes Posm.) Der bekannte
ſächſiſche Mundartdichter Geörg Zimmermann, aus deſſen
neueſten Buch „Von derheeme“ wir kürzlich einige Proben
mittheilten, ſendet folgendes zeitgemäßes Stimmungs
bildchen:

Weihnachtliches aus Dransvaal.
Ohm Grieger in ſchdiller, behaglicher Ruh'
Sitzd bein Schälchen un ißt Se ä Bemmchen derzu,
Un Mudder bringt g'rad mit fierſorglichen Sinn
Vom Heeßen verbeſſerte Uflage rin.
„Du“, ſagt ſe, „mei Baulchen, haſt Du ſchon geheert,
Waſſ ViktoriaQueen zum Chriſtfeſt beſcheert,
Landmiddermilch ſorgend, Old Englands Armee
Da brummte Ohm Baul „Ne, Deierſchte, nee.“
„Nu“ ſagt da ſein Weibchen, „ſo heere mal an,
Ae Fund Schogolade kriegt jeglicher Mann.
„Ja, jaa“, ſchbricht Ohm Baul un lächelt in Ruh'
Un de Schlogſaone geem ſe de Buren derzu.“

Neueſte Nachrichten.
Brüſſel, 17. Dez. Die TransvaalGeſandt

ſchaft hierſelbſt erhielt die beſtätigende Meldung von
einem großen Siege der Buren am Tugela
fluſſe; Buller wurde aufs Haupt geſchlagen
Ladyſmith iſt fortan ſchutzlos. Die engliſchen
Verluſte werden auf 1500 Mann geſchätzt.

Brüſſel, 17. Dez. Weitere Mittheilungen über
die Schlacht am Tugelafluſſe beſagen, daß Bulle
über 20000 Mann verfügte, während
die Buren nur 15 000 hatten. Die Engländer
haben mindeſtens 1000 Todte und Verwundete
verloren.

Pretoria, 17. Dez.
Jouberts, welcher ſich
beſſert ſich.

London, 17. Dez. Wie verlautet, hat Lord
Methuen ſein Hauptquartier in Modder River
aufgeſchlagen, das jetzt ein ſtark befeſtigter Platz mit
reichlicher Waſſerzuſuhr iſt, und beabſichtigt Modder
River zur Baſis künftiger Operationen zu machen.

London, 17. Dez. Amtlicher Mittheilung zufolge
beträgt der geſammte Verluſt General Bullers in der
Schlacht am Tugelafluſſe 1097 Mann, darunter
66 Offiziere. Davon ſtnd todt 82, darunter
6 Offiziere verwundet 667, darunter 42 Offiziere
vermißt werden 338, darunter 3 Offiziere. 15 Offi
ziere geriethen in Gefangenſchaft

London, 18. Dez. Wie die Blätter melden,
ſind die Vorbereitungen zu der für morgen beſtimmten
Abreiſe der Königin von Windſor bis nach
Weihnachten verſchoben worden. Der Grund iſt der,
daß die Königin bei der gegenwärtigen Lage in Süd
afrika nicht fern von London ſein will.

London, 18. Dez. Das Kriegsamt meldet Jn
der Annahme und nach Anſicht der Regierung daß
der Feldzug in Südafrika die größte Umſtcht und voll
ſtändige Aufmerkſamkeit Bullers erfordert, iſt be
ſchloſſen, den Feldmarſchall Lord Roberts, welcher
zum Oberkommandeur der engliſchen Streitkräfte in
Afrika ernannt iſt, dorthin zu ſenden
e

Heu und Strohbericht.
Halle, 16. Dez. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 Kgr., und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei
einzelnen Fuhren frei Hof hier.) Roggen Langſt roh
(Handdruſch) bei Partien 1,80 Mk. in einzelnen Fuhren
2,00 Mk. Maſchinenſtroh, Roggenſtroh 0,90 Mk.
Weizenſtroh 0,85 Mk. bei Partien, Roggenſtroh 1,25 Mk.
Weizenſtroh 1,00 Mk. in einzelnen Fuhren. Wieſenheu
bei Partien, hieſiges oder Thüringer, 3,25 bis 3,50 Mk.
minderwerthige Sorten 2,50 3,00 Mk. in einzelnen
Fuhren, hieſiges oder Thüringer, 3,50—3,75 Mk. minder
werthige Sorken 2,50-3,25 Mk. Kleehen bei Partien
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25—3,50 Mk., minderwerthige
Sorten 2,50-3,00 Mk. in einz. Fuhren, erſter Schnitt
beſte Sorten 3,50——3,75 Mk., minderwerthige Sorten 2,50
3.25 Mk. Torfſtreu in 200 Centner-Ladungen frei
Bahn hier 1,12 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier
1,50 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bei Partien

Das Befinden General
in Volksruſt aufhält,

1,80 Mk. im einzelnen vom Lager hier 2,15 Mk.



h dahingeſchiedenen Sohnes, des Trompeter

Martha Auguſte, T. des Handarb. Körner

Zu erhalten, ſowie Herrn Paſtor Werther für

Anzeigen
Er dieſen Theil übernimmt die Redactlon dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Reinhold Guſtav Hans,

Sohn des Poſtaſfiſtenten Becker Frieda

Beerdigt: die j. T. des Dachdeckers Hetzer;
Her Trompeter Unteroffizier Trojandt die Ww.
Sennholtz; der j. S. des Formers Block.

Stadt. Getrauet: der Zimmermann
M. F. Heſſelbarth mit Frau W. K. geb. Schmidt.
hier. Getauft: Wilhelm, S. des Fabrik
rbeiters Sommer Otto Walter, S. des
Reſtuurateurs Grobe; Helene Marie, T. des

WMaufm. Wolf; Richard Oskar, S. des Schmied
üßkendorf. Beer digt: der S. des Fleiſchers
VBaumann die Ww. Weingart ein unehel. S.

Donnerstag Abend Uhr Advents-
Muttesvienſt. Diaconus Schollmeyer.

Nenmarkt. Getauft: Frieda Hedwig
Wlſe, T. des Maurers Bretſchneider; Martha,

des Fabrikarb. Dreſe.
Altenburg. Getauft: Eliſabeth Martha,

W. des Königl. Reg.CivilSupernummerar
Wachſe. Beerdigt: Frau Laue; der todt
geborene S. des Reſtaurateurs Schott; die
T. des Reſtaurateurs Sack.

Durch die glückliche Geburt eines

man terenmn Knaben
wurden hocherfrent

Mwita Llsebeciz n Mraru-
Merſeburg, den 18. Dezember 1899.

e ce S e e
nTodes- Anzeige.

Heute Morgen 3 Uhr entſchlief ſanft
ch langen ſchweren Leiden meine liebe
Frau, unſere gute ſorgſame Mutter,
Schweſter und Schwägerin, Frau

Friederike Herrmann
verw. gew. Buſch

in ihrem 52. Lebensjahre, was mit der
Bitte um ſtille Theilnahme tiefbetrübt
anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Burgliebenau, den 17. Dez. 1899.

a

ansFür die übergroß herzlichen Beweiſe der Liebe
nd Theilnahme beim Begräbniß unſeres ſo

MAnteroffiziers

an rm elFagen dem geehrten Offiziercorps, ſeinen lieben
Kameraden, ſowie der Bürzerſchaft Merſeburgs
unſern innigſten Dank für die reichen Blumen
ſpenden als auch das ehrende Geleit zu ſeiner
Lehten Ruheſtätte Insbeſondere Dank Herrn
Keisphyſikus Dr. Dietrich für ſeine aufopfernde
ſchnelle Hülfe, uns den Verblichenen am Leben

ſeine erhebende Grabrede
Die tieftrauernden Eltern

nebſt Braut

I a aFür die vielen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme beim Begräbniß unſerer lieben Ent

ſchlafenen ſagen Allen unſern herzlichſten Dank.

Gustav Sack nebſt Familie.
7 SFerziehen Dank

allen Denen, welche uns während der langen
Krankheit, ſowie beim Tode unſerer lieben
Mutter hilfreich zur Seite ſtanden.

Merſeburg Markranſtädt, Straßburg i. E.
Die trauernden Geſchwiſtersemn holt.

8

S ſtehen p

Verſteigerung.
Mittwoch den 20. Dezember 1899,

von vormittags 10 Uhr ab, ſollen im
„Schützenhauſe“ hier
P zwangsweiſe:

2 Sophas, 1 Herxreyſchreibtiſch, t
Kommode, Anlerbekk, 1000 Stück

I desgl. Tabak (looſe und in Packeten),
Hpitzen, Spazierſtöcke, ſchwed. Streich-
hölzer, ca. 4000 Stück leere Cigarren
kiſten;
freiwillig
15 Fl. guken Vorkwein, 15 desgl.
alaga und 15 Fl. VJokayer, 15
Kiſten Cigarren, ſowie K Herrenpelz
und 1 Damenpelz-Hacket

meiſtbietend gegen Baarzahlung
werden.

Merſeburg, den 18. Dezember 1899.
Kettenbeil, Gerichtsvollzieher kr. A.

Wiesen- Verkauf.
Zwei Wieſen in Collenbey 6 Morg.,

in euschau 2 Morg. groß, in höchſter
Cultur, ſind zu verkaufen. Näheres bei

Pried. l. Kunth.-
in Kennscehlittenin gutem Zuſtande und ein Paar ausgeſchnittene

Schlittenkufen zu verkaufen
Atzendorf Nr. 22.

Ginſpänmgen Rennſchlitten

verkauft Milzau Nr. 21.
ISchlachteſchwein

iſt zu verkaufen
Weifſzenfelſer Str. 13.

verſteigert

3 FuhrenGers en U. Haferspreu
liegen zu verkaufen bei

W. W. Rohe kl. Sixtiſtraße 1.

Cigärrenxeſte, 1 Varlie Cigaxekken,

Althee-Bonbon
Heiſerkeit, à Pfd. 80 Pf., empfehlen

Schmidt Iichtenfeld.
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten und

Zum Vehuuthtzfefe v

empfehle

Bruch
a Pfd. 40 Pf.

en Otto Elbe,

omigkuchen-

Zuckerwagren- Fabrik.

à Stück Mk. 3,00 ohne Klein
auf Wunſch gehäutet und geſpickt.

Ia. Rehrücken, Kealen,
Blätter und Nochfleiseh,

Feine
Weihnachts

wahl in Neuheiten von
Ohristbaumschmuck,
prima Wachsstock,

auch nach Metern,
alle Sorten echte und

Iächthalter billigst,
Vorzügliche Seifen

und Parfüms
zu den feinſten.

Amuguste Boerger,
Friſchen

empfiehtt O. I. Zimmermann.

We Whbaun polirte onnoden
reiswerth zum Verkauf

G. B. Malprächt, Tiſchlermeiſter,
Grüneſtraßze 5.

Fouerkartoſſeln
hat abzugehen

Gutsverwaltung
von Carl eoerger.

44000 bis 15 000 Mark

auf 1. Hypothek zu einem Wohn
haus für pünktl Zinszahler geß ucht.
Off. u. &8 400 a. d. Vxped. d. Bl.

Ein ſchönes Logis zu vermiethen und I. April
zu beziehen, Preis 360 Mark.

Gotthardtsſtraßze 26.
2 Wohnungen an ruhige Leute zu yermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Falleſche Straße 9, l Tr.
herrſchaftl. Wohnung 6 Zünmer nebſt Zubehör,
Balkon, Januar 1900 zu beziehen.

empfiehlt ſein Lager
aller Sehmucksachen in

ſowie

Silherbesteck- un äckel-
Waaren

Kangrienvögel

Serpemtäm-
W Arrnnnsthelümne,
Kupferne Wärmſlaſchen

in nur prima Qualität offerirt billigſt

Ausſtellung
viott in diefem Jahre beſonders grofze Aus

in größzter Auswahl von den billigſten bis

Angel Sohellſsoh

G. A. Alaſſenbacoh,
KeuſchbergDürrenberg, Leipziger Str.

Goled, Silber, Granat u. Coralle,

in den gangbarſten Muſtern zu billigſten Preiſen

mit ſchönen Hohl und Klingelrollen hat wieder
Reinh. Schmidt, Sand 9

Emil Pursohe, Reumarkt 73.

feiste Vasanenhähne,
Puter und Puterhennen,

Dresdener PFettgänse,
feinste hiesige Vett- u.

Bratgänse,
do. Dresdener und hiesige

Pnten,
Hamburger Küken,

Poularden, Suppenhühner.
M. Wolf Roßmarkt.

a Beſtellungen zuin Welhngaehts-
Foste erbitte rechtzeitig. e

Puppenköpfr
1. Qualität, ſowie r

Puppenperüirken
in ſauberſter und guter Ausführung empfielth

A. Bl. Mis ch Friſeur.

W 45 9
erhält man eine Originalflaſche

Dr. Mellinghof's Cognae- Eſſens
zu 21/4 Liter Cognac in Merſeburg bei
Apotheker Orte

Festbäckerei
A. Mohr sehe

Hüßrahm-
Margarine,

Marke Mohua,
ſowie diverſe Marken zu billigen Preiſen.

Roſinen, Mandeln,
Citronen.

J eGut möblirtes Zimmer,
part. und ſeparat gelegen, iſt zu vermiethen

Seffnerſtrafze 1 v.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 11. 17. Dezember 1899.

Eheſchließungen: der Zimmermann
Albert Franz Heſſelbarth mit Wilhelmine Caroline
Schmidt, Unteraltenburg 52.

Geboren: dem Fleiſcher Baumann ein S.,
Mätlzerſtr. 12; dem Schneidermſtr. Raabe eine

Neumarkt 37; dem Handarb. Hindemitt
in S., Neumarkt 67; dem Kaufmann Köhler
in S., Entenplan 7; dem Mechaniker Brehmer
ein S., Clobigkauer Str. 21.

Geſtorben: des Fleiſchers Baumann S.
1 Tag, Mälzerſtr. 12 des verſtorb. Privatiers

Welngart Ww. geb. Buchheim, 73 J. Jo
Hannisſtr. 9; des verſtorb. Mäklers Sennholtz
Ww. geb. Graul, 49 J., Steinſtr. 65 des
Wachdeckers Hetzer T., 2 J. Friedrichſtraße 9
Ses Reſtaurateurs Sack T., 2 J., Mühlberg 3

des Poſt Aushelfers Laue Ehefrau geb. Mettin,
80 J, Halleſche Str. 37; des Formers Dlock
S. 8 M. Clobigkauer Str. 11 der Trompeter

Trojandt, 25 J., Kgl. Garniſon Lazareth ein
nehel. S:, I M.

rn der Nähe des Bahnhofes in Merſe
Burg werden zwei kleinere zuſammenliegende
Räume oder ein größerer für Bureauzwecke am
I. April 1900 zu miethen geſucht. Angebote

Unter Angabe des Preiſes ſind bis 28. Dez.
S. J. der Bahnmeiſterei l zuzuſtellen.

Halle a. S., den 15. Dezember 1899.
Der Vorſtand

er Kgl. Eiſenbahn VBetriebsinſpection.

Faſt neuer eiſerner Nen

freundl. Schlaftelen SOelgrube 7.

Ein Ehepaar ſucht mög
ſtehſt per ſofort Wohn
Schlaſzimmer gutenöblirt.
Offerten unter 100 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Junge Dame ſucht 1. Jannar

möblirtes n er,Nähe des Entenplanes. Off. mit Preis unter
W 1650 bef. Rudi losse Halle a. S.

Ein kinderloſes Ehepaar ſücht freundliche
Wohnung, 50 bis 70 Thlr. Poſtlagernd I.

Srhneeſchaufeln
empfiehlt A. Kaiser Thüringer Hof.

Hochfeinen Sauerkohl
2 Pf. 15 Pfg.

empfiehlt Hpéoigors Nauchf.,
Jnh. W. Weise Brühl.

In enorner Auswahl:

Weisses
Taschentücher

am Lager, per Dhd. von I Mk. an bis zu
den feinſten.
1/8 billiger.

r

u verkaufen Obergltenburg S.

PräſentKiſtchen
n groſzer Austva

HCauul a umn,
CigarrenVerſandGeſchäft,
Halle a. S., gr. Steinſtr. 9.

Fernſprecher 73.

f

Gebe auf ſämmtliche Artikel Rabattinarken.

A. Bauer
kl. Ritterſtr. G a.

Pr. Th. Stephan
empfehle in ausgeſucht beſter Qualität und

üußerſter Preisberechnung
qüw. feinsten Tafelautsehuttt,

iraunschweiger Cerveladiguavst,
Wriiſffelleberwarst, Lnchs-

schinken, vohen und gekoehtern
Schinlen, Gämsebrüste, eeltten

Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk

empfehle meine ſo beliebt gewordenen

(Zithertöne)
für den billigen Preis von 1,59 Mk.

a Unterricht gratis.
Ferner empfehle

Mundharmonikas
in großer Auswahl und anerkannt billigen
Preiſen.

Albert M üülimne,
gr. Sixtiſtrafßze 2, neben den Stufen.

Peinst. Pomm. Gänsebrüste,
garant. rein. Gänsetett,

Gänsepökeltleisch,
geräucherte Aale,

Lachs,
sänmutl. Gemnüse- U. Prüchte-

Conserven
Solche mit kleinen Webfehlern in reichlicher Auswahl empfiehlt

Boennelze- I. V Roßmarkt.

FomG G O r l s

Astrachaner und Urat-Caveaw.
Deutsehe, Sramzösisehe,

spanische, griechische wndl
portugiestsche Weine-
Süivchlrwiücehes

echte Tywoler, italienisehe und
franmzösisehe Aepfel, gräme

Almevrin-Weintrauzbermn- gelbe
Messima-Apfels nen u. CItronen,

Beigen, Dartela, unniben-
rosimen. Knacka- Man elunn, ar

hbot-Wiisse, Masel-Kiisse,
laronen und Cocosmaüässe-

Beinste Ligueuvwe un Hruanseht-
essenzen, selbsthätiges Bael-

mehl, Backpulver, Praddlüng-puilwev, Kücenengewürn, Vanie,
Suppengewürz, Matheoge Gur

Verbeſſerung der Fleiſchbrühe und Saucen),
Caceao, Ohocoladen, Conftaren,

Mediziniselie Bonbons
feinste Braunsehweilgger Ge-

miüüse-Conser wen
Messmer-Whee, Maſer-Oaeno,
feinste Biscuits w. Oafeos-

g a eFeinſte getrednete Früchte:

Apricosen, Prsichen, KenPOSswmnem, A. eprel, Bigederr-
Christhauminaselamt enelg, reizende Neu

heiten, Le u n KknnsteTafel-Margarine (Marke Sennerie)



G. Adams
Hier und Weinhandlung,

Jnh. B. Oeltaschnev,
empfiehlt

Cognma
2 Fl. von Mk. 1,50 an und höher, vorzüglich

im Geſchmack,

Arac, Rum, alten Korn,
verſch. Punſcheſſenzen.

Diverse Weiss- und echt
franz. Rothweine

in verſchiedener Preislage.

Gutgepflegte hieſige und

e iere-
r

Zum Werihnachtsfeſte
große An tant in

lebenden Fiſchen
als feinſte karvf

Spiegelkarpfen,
Schleien und Aale
bei W. Wolf. Roßmarkt.

e Beſtellungen zum Weihnächtsfeſte
bitte rechtzeitig. e

d. J
II. Wien ang,

unſere Mitglieder werden erſucht, ihre Mitglieder

bücher zum Vortrag des Guthabens für 1899 bis
zum 23. Dezember er. in unſerm Geſchäſtslocgle
r

Nach Ablauf dieſer Friſt werdenKoſten der Säumigen abgeholt.

Mersebuurg, dem S. Pe zember A.
orſchuß- Verein zu Merſeburgr n e e ſlicht.

W. G. Düre. W. Hartung R. Ieyme-

die Bücher anf

Zurgstr.

prakti ſrhen ſcheuen
ſein reichhaltiges Lager in Müten, Handschuhen in Glacee und auch
gefüttert, Wild und Waſchleder, Krimmer mit Lederbeſatz, Tricot und Wolle.
Shlipse in neueſten Furmen und Farben, Kragenschoner, osen-
twäger in verſchiedenen Preislagen, urmergiirtel, Leinen-, Gummiu. Papierstoff-Wäsehe, wollemwe Vorhemden zu billigſten Preſen.

innen und außen glaſirt, unverwüſtlich, als Pökel- und

Waſſerfäſſer c. verwendbar, zu 60, 40 und 30 Ltr.
Jnhalt, empfiehlt

Meere Fee.Wageufabrik,
alle a. S., Kellnerſtraßze 5,

empfiehlt alle Weſt neue
Kutſch u. Geſchäftswagen.Schl es

hochelegant, zwei und vierſitzig.
Alle Reparaturen werden prompt

ausgeführt
Neue Lackierung. t Aus

e

Grossverkauf
der

Pa. Braunſchweiger GemüſeConſerven,

ſowie Früchte- Conſerven
diesjähriger Ernte ſind eingetroffen und empfehle

junge Schnittbohnen,S 2 Pfd. -Büchſe von v Pf. an,
junge Erbſen 55pa. Brechſpargel, mittelſtark, 405
pa. Stangenſpargel, reFür vorzügliche Beſchaffenheit und reelle Packung leiſe ich volle Garantie

W alter hergum aunnmn,Colonialwaaren- und Kaffee Special- en im Großbelriebe.

Procutete
MAGGslösl. Frühstücles-Suppen
MAGGIs Gemüse- u. Kraftsuppen u
MAGGEs Bouillon-Kapseln

zum Würzen

Filzſchuhe und Pantoffeln

empfiehlt Aus u Burgſtraße.bei D.
Agenturen, le

Garl
Oelgrube 9 Oelgrube 9,e ein reiches Lager in beſſeren

Stahlwaaren,
als: Tiſchmeſſer u. -Gabeln,

Scheeren etr.

n ölel Din Brittanig, Neuſilber,
Alurminium,

Wirth ſchafts-
Geräthe,

als: Brodſchneide, Fleiſch
hack, Meſſerputz u. Reibmaſchinen, Gemüſehobel m.

u. vhue Porzellan, Plätten,
Kaffee und Pfeffermühlen

n. woAlles uur in beſter Ausführung.

welches das Schuhver, Pferdegeſchirr und alles Lederzeug

waſſerdicht, geſchmeidig und barzfret erhält, verkauft in
Bkechdoſen zu Ich Pf., 30 Pf., 50 Pf., Mk. c.

Meer reres gte
auf Stollem, Maria und dere Worten
Baumkuchen ete. ete- werden ſorgſältigſt aus
geführt und erbittet möglichſt bald

Conditorei ehren
Leutſcher Flottenverein

(Ortsausſchuß Merſeburg.
Jm Auftrage des Vorſtandes des Colonialvereins werden die Mitglieder

des Flottenvereins nebſt ihren Damen zu dem am

Dienſtag den 19. d. abends s Uhr,in der e ſtattfindenden

K. Kämmers KReſtanration.

5 Morgen HrefeS tefeſt.
des Herrn Profeſſors w. o über Das le und holländiſche Süd

Wer Vor W Iafrika“ hiermit eingeladen.
öpner in Merſeburge Redaeton, Sie und als von Th. R

nd alle Sorten Wlwanaven, i Wülzhacken (Schntz gegen Glätte)

ung wied Kronen hier bei.
e

Vrauzöſin,
Kaatlich geprüfte Kehrerinnen, ertheilen

e Antkerricht in ihren Zukterſpr ſuchen nach

n r „Werlitz Anmeldung
exbeken

Carl G. T.irtuweh und Donnertag
empf e

R o er Reſehhaveht,
R anenmo wer

Rrrüllenn
und Pincetnez jeder Art, ſowie Thermo meter
en diverſe optiſche Artikel empfiehet

illigſt

G. A. Klaſfenbael,
Billige Gänſeſfedern1 9 nur 1 Mk. 20 Pfg

Jch verſende vollſtändig ganz nene
graue Gänſefedern, mit der Hand geſchliſſern
I Pfund für nur 1 Mk. 20 Pfg. und dieſelben
in beſſerer Qualität nur 1 Mk. 40 Pfg. rnProbePoſtcolli mit 10 Pfund gegen Polka

nahme. Kuasa, Bettfedernhandlung e
Prag 620, I. Böhmens 84) Umtauſch geſtatten

Dienſtag

haus ſchl. Wurſt.
Bielig. Lindenſtr. 12.

Kaiſer Wilhelmshalle

Welt-Panornamn.
Auf vielſeitigen Wunſch

Bayrische Königsschlögser,
Herrenchiemſee, Jeuſchwanſleim

Großartige Pracht Serie.

Dur Zufriedenheit.
Morgen MittwochSoehlaehtetest.

T an hantaek-
Hubold 5 Reſtauration

b Schlachtefeſt.
daehse s Restaurant

Schlach et
81 Uhr WellSeiseh.oft äuſer.

KSchlachtefe nff. e a
Leere ſaubereStärke u. Hiscnits- Fäſer

kauft dieerſchurgerhiernndel- n
und Macaroni-gahrit.

Sohn e e.Für S veſſeres tet werden per
Oſtern 1902 Kellnerlehrling egeſucht, mit möglichſt e e Z.

T in der Exped. dArbeiten che
von 14—16 Jahren findet dauernde Stellun
bei O. J. Ohwatal Sohn.

Eine reinliche

Anfwartung
wird geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. B.

Stubenmädchen, Hans Und Küchen mädchen
für hier und auswärts ſämmtliches e
aufs Land bei hohem Lohn, ſowie eine
ſchaf rin für einzelnen Herrn ſucht ſofort

Frau Voig St Johannisſtraſte 19.

Der heutigen Stadtauflage unſeresDie liegt eine Extrabeilage der Buchhand

Wirth

Engländerin und

KeuſchbergDürrenberg, Leipziger Str. S

h
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